
LORE DEUTZ #02


SPIRITS


DAMARIS KERKHOFF

CHRISTOPH KILIAN

HEDDA SCHATTANIK / ROMAN SZCZESNY

AGNES SCHERER

ARJAN STOCKHAUSEN


Eröffnung: 23 Juni 2022, 18 Uhr, mit sommerlichem Grillen


Dauer: 24 Juni – 23 Juli 2022


Die Ausstellung versammelt künstlerische Positionen, die typisch für ihre Generation sind.

Geprägt von den Versprechen einer sich auflösenden materiellen Welt, in der Wunsch und

Wirklichkeit durch die Möglichkeiten des Digitalen in einem beständigen Wechselverhältnis

zu stehen scheinen, haben Damaris Kerkhoff, Christoph Kilian, Hedda Schattanik / Roman

Szczesny, Agnes Scherer und Arjan Stockhausen überzeugende Wege hin zu einer

eigenständigen künstlerischen Sprache gefunden, die durch unsichtbare Gemeinsamkeiten

geprägt ist.


Damaris Kerkhoffs Werksansatz ist durch die Auflösung binärer Zuordnungen zugunsten

einer Mehrdeutigkeit geprägt, die das Transitive und das Verbindende in den Vordergrund

rückt mittels Schichtung verschiedener Arbeitsmethoden wie Konzept und Expression,

Positiv- und Negativform, digital und analog, ebenso wie das Spiel mit

Geschlechtszuordnungen. Durch diese Mischung wirken die Werke mal komisch und mal

tragisch und sprechen so tiefere Emotionen an (Vgl. Susanne Figners Text: „Minimales

Theater “).


Christoph Kilians Arbeiten sind Artefakte und Dokumente aufwändiger, konstruktiver Denk-

und Arbeitsprozesse. In ihrem indexikalischen Charakter verweisen sie zum einen auf diese

Prozesse und Konzepte, zum anderen bestechen sie zugleich durch eine Einfachheit, die

eine universelle Sprache von Möglichkeitsräumen in der Wirklichkeit erforscht. Im

medienübergreifenden Spiel und Widerstreit mit Technik konstruiert er Maschinenmärchen,

die — oft an der Schwelle zur Vergeblichkeit — dem Magischen nachspüren.


Der Kosmos von Hedda Schattanik / Roman Szczesny ist sowohl durch eine visuelle Opulenz

als auch durch traumartige Verflechtungen geprägt, die sich einer entschlüsselbaren Logik

entziehen. Sowohl in ihren bildnerisch-installativen Arbeiten als auch in ihren Videoarbeiten

sampeln sie Bilder und Narrationen und verflechten so verschiedene Deutungsebenen

miteinander. Ihre Methode spiegelt somit etwas von der alltäglichen Wahrnehmung des

Internets wieder, die eine geordnete Verbindung verschiedener Kontexte nahezu unmöglich

macht, visuelle Überwältigung als typisches Grundprinzip erkennt und diese neoromantisch

stilisiert.


Agnes Scherers scheinbar anachronistisches Vokabular in Zeichnung, Malerei, Installation

und Opern/ Performances hat eine verfremdende Wirkung, die uns den Spiegel vorhält.

Indem sie den Anspruch erhebt, dass ihre Figuren und Figurenkonstellationen mehr




verkörpern können als z.B. momenthafte Abbildungen durch Fotografien oder Videos zu

sein, löst sie einen alten Bildanspruch ein. Dieser ist geprägt durch eine bildnerische

Verkörperung von Sprache und Wesenhaftigkeit gemäß der Frage: Was ist typisch, wie kann

ein Charakterzug, eine Verhaltensweise oder eine bestimmte Person dargestellt werden? Ist

in einer Figur überhaupt eine Person dargestellt oder handelt es sich um die Repräsentation

eines (Macht-) Konzepts? (Vgl. Eva Birkenstocks Text zu Agnes Scherers Ausstellung „The

Notebook Simulations“ im Kunstverein Düsseldorf).


Arjan Stockhausen arbeitet mit dem Medium Zeichnung/Malerei und Skulptur, er kombiniert sie mit 
Klangexperimenten, um ein ästhetisches Erlebnis zu schaffen, das auf spirituelle Abstraktion 
hindeutet. Hier erzeugt er Töne durch einen digitalen Resonator, der Bilddaten sequentiell in 
Frequenzen übersetzt. Zwischen dem Bild und seiner in ein anderes Medium übertragenen 
Gegebenheit entsteht ein oszillierender Kreislauf. Sinnsuche wird zur paradoxen Suche und wie in 
einem Koan wird die enthaltene Information dazu verwendet, auf das hinzudeuten, was erlebt wird. 
Wenn das Abstrakteste zu dem wird, was uns am nächsten ist, können wir vielleicht nur noch hören 
und sehen.


Öffnungszeiten: 

Während der Laufzeit der Ausstellungen geöffnet: samstags 12-17 Uhr und nach

Vereinbarung 


Adresse:


Lore Deutz

in der Ausstellungshalle im KunstWerk Köln e.V.

Deutz-Mülheimer Straße 115

(vormals 127)

51063 Köln


